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Montag , den 3 Februar 1902 . 79
/ t

3 . klvnolä )
Kgl. Hoflieferant

König - Karlstrafie
cmpfi - hlt täglich frisch einlreffende

von
kr . Hppenreller,

Kgc . Ksfl .
Stuttgart .

Eine Wohnung
samt Zubehör für eine kleinere Familie ist
zu vrrmieten

Von W- m ? laat bi - R - doktion .

L 20 per Stück

LvAtzlkorm
L 25 per Stück.

OasAlüti - Ltrümpfs
L 30 ^ per Stück.

empfiehlt Carl Wild Mott .
!- GmmenthclLev ,

I- Gdccmev-
I- WclHm-Käfe

Hohenloher
Desser:L-Käschen

empfiehlt s?r . Treiber

VoKelkultvr :
vLLLNSLLLILSH
LLULLLMSL

LLkörLörus
empfiehlt Christ . Pfau .

Wncbtvcvenoe

Erbse« «. Linsen
empfiehlt Chr. Batt.

Aus kommende B 'darfSzeit empfehle mein gut assortiertes Lager in
8tz1t8atin, Ltzttbarektzllteu, kinumoöpor, Untratistzii

uuä UnryuEnäriilo ,
Lettäamasto, E88 u fardi§,

Latin AnAULta, extra soüöne ^Vare in veiss,
Damast in verseliieäenen Nüstern

130 om breit ü 1 . 65 aus feinstem Maccogespinnst, sehr geeignet für Fremdenbetten , da
kollossal dauerbaft .

ünid uiill Iitzlllvu in allvu IIreiten ,
für Kissenbezüge sind sehr empfehlenswert meine Bielefelder Haudgarnleinen.
Servietten , li ^elitüelier, ad^6pu88l und am 81üek

tauch mit eingewobenem Namens
LT » LMM « r MKUGMKMGLr

Lettvoria§6n , lisekunteriaZen , lisek - u . OomoäeüeelLen ,llettiibervvürl'e, wollene Leit - u. üii ^tzltlefkei»,
Doppeldreiter DaümueL für LpeisetisetrunterlaKen̂

öettfsciern u . kiaum .
ti§unA von iVettsri.

W i l d b a d .
Großes Schuhwaren-Lager-Empsehlung

den verehrten Einwohnern Wildbads nnd Umgebung.
Es sind am Platze von den feinsten bis zu

den stärksten Stiefel u. Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren-Zug- «. Hacken-
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel -, Stramin-, Plüsch », gelbe Leder-Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald-Schuhe.

Für Damen , feinste Stiesel , schwarze Lasting -Zug-Schuhe, Staub«
und gelbe Leber-Schuhe, feine Ballschuhe . Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug- , Schnür - , Zeug-, Knopf- ». Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - n . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1.50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünkltch und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Konigfüße
Or » « Avi »

per Stück 5 Pfg
bei GH. ZSechtle.

Guter frisch gebrannter
t ) U «

ist stests zu haben bei
I . F.



W r l b b a b .
MMiir-Berei«

„Königin Charlotte ."
Wachste Singstunde

Dientsag, den 4 . Februar 1902
abends 8 Uhr

Der Vorstand.
W i l d v o b.

Die ordentliche Generalversamm¬
lung der Krankenkasse der Hauer-
gesellschasten des Reviers Wild-
vad und der Gemeinde Wildbad

( Eingetragene Hiljskasse)
findet am

Sonntag, den 9 . Februar 1902
uaachmiltagS 2 Uhr

im Gasthof z. goldenen Ochsen
statt .

Tagesordnung :
1 ) Rechenschaftsbericht vom Jahre 1901 ;2) Verschiedenes .

Die Mitglieder der Kasse werden auf
§ 84 Absatz 2 der Staiuten besonders auf¬
merksam gemacht.

Den 1 . Februar 1902
Der Vorsitzende des Vorstandes :

Gust. Schund
Ans kommende Bedarsszrit

empfehle :
ö6tt83 .tin , ööttbLrekenten ,
Natratren u . Mg.rlM86n -

ärillöj öettrsuAlen
halbleinen, einfach und doppelbreit zu

Kiffen u . Leintücher,
Baumwolltücher , Handtücher,^suekslnek , / u Dised - mit!

LomoäeätzoLen ,
koniltzunxstvkkv , (xLräinon

von 28 an per Meier.
Anfertigung von Betten

welche ich selbst gut und gratis nähen werde,
beim Füllen der Bellen ist Jedermann das
Zuschauen gestattet mit welchen Federn die
Belten gefüllt werden . Wer jetzt schon die
Betten bestellt erhält ü °/o Rabatt, auch kann
jedes die Schläuche genäht bekommen und
kann jedes die Betten selbst füllen , Die
Federn find in 1 — 3 Pfd . Säckchen und gebe
schon 1 Pfd. ab . Die Federn sind staub¬
frei , wofür garantiert

K . HlieXingev.

^ 4 II !
„ NIII 2 - kul/fjulvtzr .

"

Anerkannt bestes Eutzmiitel für alle
Metalle ä, 10 u . 20 pro Packet .

Depot bei_ Cbr. Brachbold.

Rvl- u. Wciß -Wcine
schon von Liter ab

sowie verschiedene Sorten
'
MrnnnLwein

empfi'bit_ Robert Stirner.
Brima VVvivtz88iK

empfiehlt MH . Fuchslocher .

Keld - Lc >ttevie
zu Gunsten des Schwäbischen Frauenvereins

in Stuttgart .
Hauptgewinn : 10 000 ^ Ziehung 1. März 1902 . Lose L, 1

Wrenzer -LotLerie
Ziehung «uwiederruflich 6. Februar 1992

Gesamtgewinne 30 000 Originallvse L 1 ^
DoekinAor Lirevenbun -Dolleri «. ^ ur Kur Delä .

Hauptgewinn : 15 000 Ziehung am 12 März 1902 . Lose ü 1 Mk.
Äsürttemb. LuMverein 8tuttß3 .rt . äudi!Lum8 -Do86

30 000 Gewinne. Jedes zweite Los gewinnt. Ziehung 23 . Mai 1902 Lose L 1 ^
sind zu babrn bei Kcrvk WilP . WotL .

6Iir . Lraedliolch ^ ilckdaä
LöniA-LLrl-SIrnsse 818

smpüsblt
8iiä -^ vinv, Lriäisolio H eine,

Diverse Narken Oossnaos ^Dur^eK, Lessivr n. Nutv. Äü11er-8elLl
krank. ONampaAner

Iliee 's neuester Lrntv,
Douteus Onerio,

^ NeioiAS VerLauLssieUs kür Vilädaä
der o eriSrLil - wine - OompAN ^

^et .-k6Ls1l8Lli .
Vrv 8808 6iSLrrvLlL8vr

in circa 60 Sorten
Bremer - , Hamburger - u . Uannveimer -Babrikateo ,

„HLVLN3.-Li§Lrrs2 .
"

K
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K
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Kkschilfts - K « iljkt
empfiehlt

in grotzer Auswahl

^ ILSS « I » » Nl4
keiner Diliöre unä (-OKnaks
bei Tb Bechtte .
0O0O00cX200020L >O0c>00000000Q2 ^^ 8tuttFartvr 8^ oooo
ö von Carl Bayer , Königl. Hoflieferant ^8 Stuttgart 8oooll

^ VVtu ^tivru eu
8

8 täglich fvifch
A Adolf Mumenlhsl ,

8
8 Hauptstr. 110 . 8o o000QOO00Q7,000̂ 0O0V00^000Q0O0
Drok. Dr . D. äao^or ^ orinal -
Drieolslokken , so>viv Dosten

2uin Diieken ,
kerti^e Dulspreise unä

Uansevelten
owpkoblöll

SsseLv/istsr ^ rsiud .

Frisch eingetrofi - n :
Lieltzi '

LüeklinKH )

DoHiDOp86 -

Li8MLrekdäriDK6
btt Carl Wilhelm Bott.

Uitterzcichnrlrr empsteyn

Gastlühkörper
(echt Auer u . a. Fabrikate)

sowie sämtliche

Gasbcleuchtungsartikel
zu billigsten Preisen .

Wilhelm Fuchslocher.

Geräuchertes Fleisch
(fett und mager)

empfiebtt Hermann Knhu.

Oilrouen
empfiehlt Bäcker Bkchtlk.



N « « r» s ch ,
Stuttgart , 29 . Jan . Nach einer Be¬

kanntmachung der Eisenbahnverwaltung beab¬
sichtigt dieselbe nun auch Mädchen und
Frauen ( Witwen ohne Kinder ) im Atter
von 18 — 30 Jahren im Eisenbahndienst zu
verwendin und zwar bei der Fahrkartenaus¬
gabe , Güter und Gepäckabfertigung und im
Bureaudienst bei der Generoldirektion . Nach
einer dreimonatlichen Probezeit sollen diese
Anwärterinnen ein Taggeld von 2 ^ er¬
halten , das sich » ach und nach steigert ; auch
ist definitive Anstellung in Aussicht genom¬
men wie bei den im Postdienst beschäftigten
weiblichen Hilfskräften ( Telephonistinnen ) .

Stuttgart , 31 . Jan . Die Kammer der
Standcsherren hat heute mit 17 gegen 9
Stimmen beschlossen , dem Beschluß der Kam¬
mer der Abgeordnete » auf Beiztehung von
zwei KLrp -rschaftSdeamten zu der Körper -
schaftSforstdtrektton betzustimmen . Dagegen
beharrte sie auf ihrem Beschluß , daß die
forstpolizeilichen Vergehen dmch die Amts¬
gerichte und nicht durch die OrkSvorsteher
abgerügt werden sollten ,

Fellbach , 29 . Jan . Eine hier veran¬
staltete Sammlung zu Gunsten der Buren -
frauen ergab 320 Mark nebst reichen Ge¬
schenken an Kleidungsstücken .

Heilbronn , 29 . Jan . Gestern erlegte
ein Jäger im Güglinger Wald rin Wild¬
schwein (Keller ) mit einem Gewicht von
420 Pid .

Calw , 29 . Jan . Nach kurzer Krank¬
heit starv heute der älteste Schulmann des
Bezirks , der 84 Jahre alte Oberlehrer a . D .
Ansel . Der Verstorbene war nicht nur in
der Stadt , sondern auch auf dem Lande
überall b - kannt . Er w - r ein großer Bienen¬
züchter und hielt über Bienenzucht viele Voi -
tröge . Jahrelang war er Sekretär des tanr ,
wirtschafiltchen BeretnS . Er war in allen
Zweigen der Landwirtschaft b- wanoert . Lange
Zeit bekleidete er daS Amt eines K ' rchenge -
meinvcrals . Mehr als 50 Jahre war er i»
hiesiger Stadl lhättg . Er war Gründer
einer höher » Töchterschule und später Ober¬
lehrer an der Mittelschule . Hunderte von
Mädchen haben durch ihn ihre Ausbildung
erlangt . Er war in allen Kreisen t» r
Bürgerschaft sehr geschätzt, eia überaus tüch¬
tiger Lehrer und ein ausrtchliger Charakter .

Freudenstadt , 3V . Jan . Die W . F .
Müasterswe Wollspinnerei in EhlistophSlhal
ist gestern uw die Summe von 65,000 ^
in den Besitz von Herrn Karl Friedrich
Hoyier Spinneretbksttzer in Göppingen , über -
gegangen . Die GeschäjtSübcrnahmc erfolgt
am 1 . April .

Tübingen , 31 . Jan . Eine jähe Störung
erfuhr gestern abend die HochzeitSfeier drS in
der hiesigen Bahnhofr - stauraiton angestellten
Oberkellners Roller . Während die Hoch¬
zeitsgesellschaft im Hirsch fröhlich beieinander
saß , ertönte kurz nach 7 Uhr das Feuer¬
zeichen . Die Wirtschaft zum Felsenkeller ,wo Lotter wohnte , stand in Heller, Flammen .
DaS Gcbände , in welchem die Gesellschaft
Igel ihre Kneipe hatte , ist gänzlich miiver -
brannl . Während dte übrigen Hausbewohner
ihre Habseligkeiten » och beinahe ganz retten
konnten , ist dem Rollerjchin Ehepaar fast
alles verbrannt -

Neusten , OA . Herrenberg , 29 . Januar .
Vorgestern mittag fi . l der 8,ähr >gc Sohn
des TagiöhnttS Stephan Saulrr vom vbersun

Boden der Scheuer auf die Tenne herab und
war nach wenigen Minuten eine Leiche .

Spaichingen , 30 . Jan . Polizetdiener
R - us hier b >achic laut Heuberger Bot « ge¬
stern mittag seine rechte Hand in die Fmter -
fchnetdmafchine , wobei ihm 4 Finger abge¬
schnitten wurden .

Pforzheim , 29 . Jan . Der Eisenbahn -
arbeiter Schmidt in Mühlacker geriet vor¬
gestern früh zwischen zwei Wogen und wurde
dermaßen gequetscht , daß der Tov des¬
selben einirat .

Heidelberg , 27 . Jan . An der hiesige »
Universität , wo besonders in diesem Jahre
sehr Viele Damen eingeschrieben sind , hat sich
ein Verein studierender Damen gebildet
Trink - und Paukzwang einzuführen , soll vor¬
läufig nicht in der Absicht der Studentinnen
tiegen .

Freiburg , 29 . Jan . Der Bergmann
Memsoi , der 114 Stunden durch Einbruch
etneS Stollens im Kappeler Bergwerk ver¬
schüttet war , ist der „ BreiSg . Zg . " zusolge
gerettet worden .

Freiburg i. Br . , 30 . Jan . Beim Ski¬
lauf aus dem Feldberg wurden gestern abend
drei Schnreschuhtäuser beim Felsenweg vv »
einer Lawine überrascht - Zwei konnten sich
retten , während der 25lährtge Dr . Ouo
Scheller aus Katiowitz , der hier studiert hatte ,
unter dem Schnee begraben ist . Trotz eif¬
rigster Nachgrabung besonders von Mann -
schauen des hiesigen Infanterie -Regiments
ist der verunglückte junge Mann vtS jetzt
nicht gesunden worden .

— Ein Maßknigdieb . Eine strenge ,
aber ger chle Strafe vervängte daS Schöffen¬
gericht über einen jungen Tapez 'erergehllten ,
der in kurzer Zeit einem Gastwirte de >
Münchner Kindl - Brauerei an — 400 Maß
l >üge unterschlug , die D - ck- l adschraudte , v - r -
kaufte und die zertrümmerten Krüge einfach
in den Auer Mübtdach warf . Der Dieb
wurde zu 4 ' /» Monaten Gefängnis veur -
lettl unv sofort tu Haft genommen .

— Im Golde verhungert . Bor einigen
Togen starv nach der „ T » f . Allg . Ztg . " in
W . bei Allenstein die Renttöcr Frau K -,
oie im Gelve lhalsächilch verhungert ist , an
Entkräftung . D >,ß die bis zum Geiz spar¬
same Frau Geld gespart habe , wußte I der ,
daß sie oder den loch - nben Erven 300,000
Mark hinteriasfin werde , daran haue woht
Keiner geglaubt . An einem Häring und
einigen kalten Kartoffeln aß die Frau , die
ein hohes Alter erreicht hat , oft 2 — 3 Tage .

— Anhallende besitze Schneesülle er¬
schweren , wie aus Trier gemeldet wird , den
B - rkchr auf der Elfet und dem HundSrück
sehr . Der Schnee liegt dort fußhoch .

Hamburg . 30 . Jan . Die Oelkuchen-
mühle von Kart Ramvte brannte heute nebst
bedeutenden Lagervorräten nieder . Der Scha¬
ben soll mehrere Hunderttaujenbe betragen .

— ( Krieg Englands gegen die Buren ) .
Die Demorouialio » der englischen Slrnl -
kcäfte in Südafrika veranschaulichen dte fol¬
genden Berichte : London , 28 . Jan . Aus
Wolvehock wird gemeldet : In Der ganzen
Kolonie des OranjrstaateS sind die Garni¬
sonen der Blockhäuier in größter Aufreg¬
ung , da dte Anwesenheit DewetS gemeldet
worben ist. Burenbanden sind im Norden
des ZuInlandeS erschienen . S >e vciprovian -
nerl ' i< sich und k hrten in d- r Richtung » ach
Vyrhnv z -rück . — London , 28 . Jan . El »
hufigrS Brau veröffentlicht Äuszügr von eng¬

lischen Briefen , englischer Soldaten , aus
denen hervorgeht , daß die südafrikanischen
Truppen vollständig krieasmüde und entmutigt
sind . Die Soldaten wollen die Blockväuier
nicht wehr verlass n . — Brüssel , 20 . Jan .
Der „ Petit bleu " versichert , daß das kürzlich
zu Kapstadt ausgebrochene Schadenfeuer ein
Raechakt für die Ermordung des Buren -
iübrerS Scheepers gewesen sei . — Durban ,28 . Jan . Auf den Burenfarmen im süd¬
östlichen Oranjefretstaate werden die Felder
» och immer sorgfältig bestellt . — In den
R -ihen der Buren dient jetzt eine Anzahl
von Fremden , und junge Leuie , dte beim
AuSbruch deS Krieges noch Kinder waren ,
tragen jetzt Waffen .

London , 31 . Jan . „ Standard * meldet
aus Pretoria von g - stern : Die Ablriiung
i-eS Obersten Wilson tu der Stärke von
400 Mann ist kaum dem Schicksal enl -
ganaen , von einer überlegenen Burenavieilung
am W ' lgesluß abgefchnttten zu werden . Als st«
vor Tagesbruch dort kintraf , wurden 200
Mann durch die kort bifindlichen Furt ge¬
sandt , um eine kleine Ableitung des Feindes
zu verfolgen . Als bet Tag - Sandruch einige
Buren gefangen waren , wurde dte enatische
Vorhut plötzlich von allen Seiten vom Feinde ,der 900 Mann stark war , umringt . Es
gelang ihr , sich zu der Fu >t durchzusckiag -n ;als sie dieselbe passter - n wollie , fand sie sich
abgefchnttten . Es g lang >hr nur durch einen
Bo - stoß , sich mil d - r Haupiavletiung wieder
zu ver - inigen . Di - ganze Adieilung zog sich
d> rauf , von Hüa - l zu Hügel lämptend , auf
B - andiorl zurück

— Dis deutsche Sozialdemokratie und
der Alkohol , Wählend IN der Scbw >z und
ankeren Landern auch seitens der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterschaft de , Kampf gegen den
Alkohol ausgenommen ist , st - Ut sich dte deut¬
sche Parteiieiiung ablehnend zu diesem Kampf .
Mit völliger Offenheit schreiben die „ Sozia¬
listischen Monatshefte " : „ Zur Z -it liegen
die Verhältnisse so, daß - s für die Sozial¬
demokratie gor kein größeres Unglück geben
könnte , als wenn olle Parteigenoss -n Ab¬
stinenzler würden , sl) Ihre Gegnerschaft
gegen Wein , Bier , Schnaps würde sie vkr-
anlass ' N, die Wirtschasten zu . meiden , wo¬
durch sie die Fühlung mit ihren Freundenund den Einfluß auf ihre indifferenten Kol¬
legen verlieren würden . . . Die Wirte , die
Vcrfammlungsjäte besitzen, würben den mäß¬
igen Sett ' rwaffer - und Kaffeelrtnkern bald
ihre Gurst entziehen . Im Umsehen säßenwir aus der Straße , und die soziale Fragtwäre gelöst — im Sinne der Scharfmacher " .
DaS ist unsäglich traurig , daß die Sozial¬
demokratie , die sich als Befreierin der Mensch¬
heit aufspiclt , die Sklaverei deS Alkohols
mit Fleiß eihalten will um der eigenen Par -
leizwecke willen . Aber haben dte anderen
großen Parteien etwa ein Recht , m >t Steinen
nach den Sozialdemokraten zu werfen ?
Welche Schritte haben sie denn grtdan , um
die Ketten des Alkohols zu brechen , unter
denen unser deu ' sL - S Volk schmachtet ?— Der schnellste Segler der Welt solldie nue Irchtocs Kaisers werte » , dte j . tzkin New Dark gebaut wird . Laut den verein¬
barten Bedingungen muß sie 16 K » vten
machen , d . h . bei günstigem Winde 16nau -
tische Meilen oder 29 '/a Kilometer IN der
Siunve zurückt <gen . Das wäre eine be¬
deutend .. rög - re DchncUigkell als die der
moste« Dampler .



Seine Schwester .
Erzählung aus der Gegenwart von Fanny

S t ö ck e r t.
10) (Nachdruck verboten .)

„ Sie muß doch ihre Jugend genießen ,
soll sie denn gar nicht « vom Leben haben /
versetzte seine Gattin in ziemlich gereiztem
Tone .

„ Und was ist denn Ihr Jugendgenuß ,
Fräulein Melitta ? " fragte da Martin Har¬
den unbekümmert um die sehr erstaunten
Blicke der Frau AmtSrätin , die zu sagen
schienen wie kann man zu solch armen
Mädchen .won Jugendgenuß reden ?

„ O , ich meine jung sein , ist schon an
und für sich so schön, daß man nichts weiter be¬
gehrt, " versetzte Melitta .

„ Du bist eben eine bescheidene Seele, "

sagte Fred .
Deinetwegen muß sie eS sein ! schwebte

eS auf Martin HardenS Lippen .
„ Die Jugend muß genossen werden I "

erklärte da Carla Bxhausen nur wenn man
sie mit vollen Zügen genossen hat , läßt sich
das Alter einigermaßen ertragen . "

„ Das meine ich auch, " rief Fred ganz
begeistert . Sich Hineinstürzen in das volle ,
reiche Leben wenn das Blut noch mit voller
Jugendkcaft in den Adern pulsiert , das nenne
ich leben ! "

„ Dazu gehört aber Geld, " erklärte Flora
bedächtig .

„ Allerdings , und bin ich erst soweit Geld
zu verdienen , dann ist keine Zeit mehr zum
Genießen . "

„ Du kannst ja eine reiche Frau nehmen "

der vielverheißinde Blick mit welchem Flora
bet diesen Worten zu ihrem Vater aufsah
verursachte diesem ein förmliches Unbehagen .
Was wollte sie damit sagen , wollte sie ihm
den schnöden Mamom in den Schoost werfen ,
und dann zusammen mit ihm die goldenen
Früchte von des Lebend reichen Baum
brechen .

Es wallte trotzig in ihm auf , dieses blasse
kränkliche Geschöpf seine Gattin , nein nie
und nimmer , solch ein Opfer der Dankbar¬
keit konnte Niemand von ihm verlangen ,
auch die Verwandten nicht , mit ihrem knapp
genug bemessenen Zuschuß , jede Exlraus -
gäbe verbot sich ihm von selbst . Wie gern
hätte er sich hier noch einige Tage aufge¬
halten , die Bekanntschaft mit Fräulein Carla
noch mehr cultivitt , aber daS war für den
armen Studenten viel zu kostspielig .

„ Du kommst doch mit uns nach F . und
logierst bei uns ? " fragte ihn Flora jetzt
voll Liebenswürdigkeit .

„ Ja ich weiß nicht ob daS geht , meine
Mutter erwartet mich morgen zurück, " ver¬
setzte er .

„ O ein paar Tage mußt Du schon
bleiben , wir depeschieren von hier aus an
Tante . Und Sie Herr Forstkandtdat wer¬
den Sie auch das Vergnügen machen ? "

wandte sich Flora jetzt an Martin Harden .
Mit Melitta unter einem Dachl welche ver¬
lockende Aussicht , er schwankte einen Moment
sollte er auch einmal leichtherzig sein , nach
den vollen Rosenkränzen des Lebens greifen ,
Fred wird eS natürlich thun , die Einladung
«nehmen und sich köstlich amüstrev , » derer !
nein er konnte seinem unabhängigen Charak¬
ter nicht untreu werden , konnte un¬
möglich von ihm fremden und teilweise un¬

sympathischen Menschen Gastfreundschaft an -
vrhmen . So lehnte er dann ab , der Zweck
seiner Reise sei die Forstkulturen der Insel
hier kennen zu lernen , sein Blick haftete bet
diesen Worten auf Melitta , war sie ent¬
täuscht daß er die Einladung nickt annahm ?
ES schien nicht so, eS war sogar wie ein
leises , befreiendes Aufatmen , was sich da
über ihre Lippen stahl . ES war besser ,
Marlin Harden sab es nicht waS für eine
Stellung sie in dem Hause der Verwandten
einnahm , sagte sie sich , sah nicht wie groß
das Opfer war , waS sie dem Bruder
brachte l

„ Und mich lädt Niemand rin ! " rief
Carla jetzt , „ und ich habe doch ein solches
Internste für die Landwirtschaft , ganz be¬
sonders für die Pferde I Sie haben doch
Reitpferde , Herr AmtSrat ? "

Ihre strahlenden Augen sahen den alten
Herrn herausfordernd an .

„ Für Damen leider nicht, " versetzte dieser
etwas verlegen . Gott im Himmel waS sollte
wohl dieses Jrrlickt in seinem Hause ! Der
Frau AmtSrätin schienen ähnliche Gedanken
durch den Sinn zu gehn . Was in aller
Well war nur in ihr sonst so bedächtiges
Kind gefahren , daß eS überhaupt solche Ein¬
ladungen ergehen ließ , sie war eS im Stande
daS Fräulein aus der Residenz auch noch
etnzuladcn . Schließlich hatten sie es ja da¬
zu Gäste bei sich auszunehmen , aber eS war
doch im Grunde eine ganz » nötige Unruhe
und überflüssige Ausgabe .

„ Ich kann schließlich auf jedem Pferde
reiten, " erklärte da Fräulein Carla , „ und
reiten hier durch die Wälder , eS muß herr¬
lich sein , ich darf nicht wahr , ich bin auch
eingeladen , so gut wie die Herrn ? "

„Gewiß wenn es Ihnen bet uns nicht
zu einsam ist, " sagte die Frau Amtsrätin
mit etwas süßsaurer Miene .

„ Darum sorgen Sie nicht gnädige Frau
wo ich weile , da herrscht stets frohes Leben ,
etwas Unruhe trage ich überall hin , das ist
so mein nastisr . "

Nette Aussichten dachte der AmtSrat , nur
mit Mühe einen Seufzer unterdrückend . Es
mußte aber doch etwas strenenhafteS in Car¬
las Wesen liegen , dem schwer zu widerstehn
war , denn als sie den AmtSrat schelmisch
fragte : „ Und ein Reitpferd bekomme ich
doch ? " da versicherte dieser ganz galant ,
daß ihre Wünsche ihm Befehl seien , und
er sein frommstes Pferd für sie auösuchen
werde .

„ ES wird herrlich I " jubelte die junge
Dame und wandte sich dann an Fred .

„ Sie reiten doch auch ? " fragte sie
ihn .

„ Gewiß "
, versetzte dieser , „ eS ist eine

Leidenschaft von mir , der ich freilich nur
fröhnen kann ; wenn mir mein Freund Arthur
v. Melzer der kleine Crösus in unserer Ver¬
bindung sein Pferd überläßt .

"

„ Ich werde auch wieder zu reiten ver¬
suchen, " erklärte Flora , „ in Berlin habe ich
vergangenen Winter auch gerieten . "

Fred sah sie etwas verwundert an , seine
blasse Cousine sich als Amazone vorzustellen
dazu gehörte wirklich Phantasie . Jedenfalls
würde sie seine Ritterdienste sehr in An¬
spruch nehmen ; sie erschien ihm wie der
Schalten der auf die lichten Tage hier fallen
würde .

„ Werden Sie sich auch an dem Reit .

sport beteiligen ? " wandte sich Martin Har¬
den an Melitta .

„ Ich — wohl schwerlich — . " Ach
was hatte er für einen Begriff von ihrer
Stellung hier im Hause , sie auf einem Reit¬
pferd .

„ Melitta hilft mir in der Wirtschaft, "

sagte die Frau AmtSrätin , die sich wohl be¬

wogen sühlte , den jungen Mann ein wenig
oufzuklären über die Stellung ihrer Nichte .

„ Meine Tochter ist leider zu zart , sie
kann in dieser Hinsicht nichts leisten . "

„ Ich habe auch durchaus kein Interesse
dafür, " gestand Flora .

„ Und waS haben sie für Interessen gnä¬
diges Fräulein ? "

Martin Harden konnte sich solche ironi¬
schen Fragen erlauben , stand er doch Allen
hier frei und unabhängig gegenüber und
Reichtum hatte ihm noch nie imponiert ,

Flora sah ihn etwas verblüff an , ihre
Interessen ? was gingen die denn den
Herrn hier an , und hatte sie denn über -
Haupt welche ?

„ Muß man denn Interessen haben ? "

fragte sie , und setzte eine naiv kindliche
Miene auf , die leider zu ihrem Antlitz gar
nicht paßte .

„ Aber gnädiges Fräulein , jeder gebildete
Mensch hat doch heutzutage wo dem Blick
des Einzelnen jetzt fast alle Gebiete des
Weltsystems erschlossen sind , seine Inte¬
ressen ! "

„ Ach ja seine Interessen hat man wohl "

nahm Carla das Wort , „ Theater , Pferde ,
Kunst , Literatur , das ganze reiche Leben ist
schön, ist interessant ! "

, Urd bleibt doch leer , wenn wir uns
nicht etwas zu eigen machen , woran wir
unsere Kräfte setzen , unser Können erproben
dem unsere höchste Ziele zustreben . "

„ Und was sind denn ihre hohen Ziele ,
wenn man fragen darf , woran erproben Sie
ihr Können ? "

Spöttisch blickte Carla in daS Gesicht
des jungen Mannes .

„ Jnteresstct Sie das wirklich ? " fragte
dieser .

„ Aber gewiß , ganz ungemein .
„ Mein Beruf ist eS natürlich , dem ich

meine ganze Kraft widme . Es ist ein so
schöner befriedigender Beruf , den mau immer
lieber gewinnt , je mehr man sich hinein ver¬
senkt. Wieviel lausend Schönheiten schließt
ein Wald in sich , die der Late kaum ahnt ,
nur ein Forstmann , der ihn zu jeder Tages¬
stunde durchstreift kann den Zauber der
Wälder ganz begreifen und verstehn ; zu
jeder Jahreszeit redet er eine andere Sprache
voll reicher Poesie . "

Wie gut sie ihn kleidete diese Begeister¬
ung sein ernstes Gesicht sah um viele Jahre
lünger aus . Ein strahlender Blick Melit¬
tas flog zu ihm auf . Sie verstand ihn wie

wohl keiner weiter in diesem Kreis hier ,
war doch der Wald so oft ihre Zuflucht ge¬
wesen , in oll der Prosa der Tage auf dem
Gute ihrer Verwandten .

„Ich denke eS mir langweilig so immer¬
fort durch den Wald zu wandern, " sagte
Carla . „ Die Einsamkeit ist eiwaS , waS ich
nicht vertragen kann , und daS interessanteste
ln der Schöpfung ble ' bt mir immer der
Mensch . " '

( Fortsetzung folgt .)

Redaktion. DmS und Bertt, von Bern - . HssMann in Mlttad .
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